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Deutſches Reich.
Die Offiziers abordnung, welche nach Brunsbüttel

gekommen iſt, um dem Kaiſer das ihm von den Offizieren
der ehemaligen hannoverſchen Armee geſtiftete
Ehrengeſchenk zu überreichen, wurde, wie ſchon kurz ge
meldet, Sonntag Mittag an Bord der „Hohenzollern“ von
Sr. Majeſtät empfangen. Der Führer, General der Infanterie
z. D. v. Schaumann, hielt folgende Anſprache:

„Ew. Majeſtät haben Allergnädigſt zu geſtatten gerubht, daß
wir im Namen früherer Kameraden zum Andenken an den
24. Januar, den Tag, an welchem Ew. Majeſtät unſere alte
hannoverſche Armee durch die Neubelebung ihrer Traditionen
in ſo hochherziger Weiſe auszuzeichnen und zu ehren
geruhten, Euer Majeſtät ein Erxinnerungszeichen allerunter
thänigſt zu Füßen legen dürfen. Wir haben dazu eine
Nachbildung der Waterloo Säule zu Hannover gewählt, des
Denkmals welches an die letzte gemeinſame Ruhmesthot
unſerer Vorfahren und ihrer preußiſchen Waffenbrüder erinnert.
Mit tiefempfundenem Danke erfüllt uns Euer Mafeſtät Grade,
gerade den heutigen Tag, den Jahrestag der glorreichen Schlacht
bei Waterloo, zur Ueberreichung dieſes Erinnerungszeichens be
ſznnen zu haben. Euer Majeſtät bitten wir, dasſelbe als ein

fand der Treue, Dankbarkeit und Verehrung von den hier
namentlich verzeichneten 245 früheren Kameraden der ehemaligen
königlich hannoverſchen Armce Allergnädigſt huldvollſt entgegen
nehmen zu wollen.“

Zugleich überreichte General von Schaumann eine von
245 ehemaligen hannoverſchen Offizieren unterzeichnete
Stiftung surkunde, deren Wortlaut mit vorſtehender
Anſprache übereinſtimmt, während das Ehrengeſchenk vorher
auf dem Promenadendeck der „Hohenzollern“ Aufſtellung ge
funden hatte.

Er freue ſich,
We man auf ſeine Jntentionen, die alten Traditionen auf
ufriſchen, eingegangen ſei. Er habe aus Hannover Nachricht,
aß die Waterloo-Feier dort unter der Theilnahme vieler

Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften der alten hannover-
ſchen Armee ſtattgefunden habe. Se. Majeſtät reichte darauf
den Mitgliedern der Abordnung die Hand und ging in
der Unterhaltung näher auf Einzelheiten aus der Schlacht
von Waterloo ein. Bei näherer Beſichtigung des Ge-
ſchenkes lobte Se. Majeſtät die ſchöne Ausführung. Das
Werk iſt eine genaue Nachbildung des Originals und in mattem
Silber gehalten, es hat mit dem dreieckigen ſchwarzen Marmor-
ſockel eine Höhe von nahezu 2 Metern. Die Abordnung
wurde ſodann zur Tafel gezogen, deren Mitte die Ehrengabe
einnahm. Se. Maj. leerte bei der Tafel ſein Glas
auf das Andenken der alten hannoverſchen Armee und die
Zukunft der jetzigen hannoverſchen Regimenter. Sonntag Vor
mittag hatte ſich, wie ebenfalls ſchon berichtet, der Kaiſer an
Bord des Laeißſchen Fünfmaſters „Potoſi“ begeben und
ihn eingehend beſichtigt. Se. Majeſtät verweilte eine Stunde
an Bord des Schiffes und überreichte dem Kapitän ſein Bild.

Die Yacht „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord iſt
Montag Mittag gegen 2 Uhr auf Helgoland eingetroffen
und ankert neben dem „Mars“, da dieſes das Ziel für die
vorausſichlich Dienstag Abend von Dover eintreffenden
Yachten iſt.

Die Kaiſerin beſuchte am Sonnabend Vormittag in Potsdam
die Haſenheyer Stiftung und Nachmittags das Pfingſthaus und die
dort befindliche Gemeinde Pflegeſtation. Zur Frühſtückstafel bei
Ihrer Majeſtät waren geladen der Hausminiſter von Wedel, der
General der Infanterie von Strubberg und der Staatsminiſter a. D.
von Hofmann. An der Abendtafel am Sonntag nahm Prinz
Joachim Albrecht Theil.

Der König von Sachſen gedenkt, wie der „Kreuz-
Ztg.“ gemeldet wird, am 23. Juni Nachmittags 5 Uhr, in
Berlin einzutreffen und ſich vom Bahnhofe zur Kaſerne des
2. Eiſenbahn Regiments zu begeben um dort die beiden
Königlich ſächſiſchen Kompagnien zu beſichtigen. Der
König wird das Abendbrot im Kaſino des Regiments
einnehmen und im Königlichen Schloſſe über
nachten. Am Sonnabend 24. Juni, fährt der
König in Begleitung ſeines Berliner Geſandten Grafen von
Hohenthal und Bergen, des Militärbevollmächtigten Majors
Krug v. Nidda und des Legationsſekretärs Frhrn. von Fritſch
nach Stettin, um die Namengebung des Schiffes „König
Albert“ auf den Werften des „Vulkan“ zu vollziehen. Hieran
ſchließt ſich der Empfang der in Stettin lebenden Sachſen und
die Feſtfahrt nach Heringsdorf, wo der König übernachtet. Am
25. erfolgt die Rückfahrt nach Dresden. Die Reiſe nach Danzig
iſt wegen des Unfalls der Königin aufgegeben.

Perſonalnuachrichten. Dem früheren erſten Sekretär bei den
Botſchaften in Petersburg und Paris, Grafen Redern, iſt an
läßlich ſeines Ausſcheidens aus dem diplomatiſchen Dienſt der Titel
und Rang eines außerorordentlichen Geſandten und bevollmächtigten
Miniſters verliehen worden. Rittergutsbeſitzer Karl v. Katzler
Wiederſee, ein früheres Mitglied der national-liberalen Fraktion des
Abgeordnetenhauſes, in welchem er den Wahlkreis Graudenz-
Roſenberg vertrat, iſt im Alter von 81 Jahren geſtorben.

Der Bundesrath überwies in ſeiner geſtrigen Sitzung
die Vorlagen betreffend die Geſetz Entwürfe für ElſaßLothringen

alter Kameraden ihm beſonders werthvoll ſei.

Der Kaiſer dankte in huldvollen Worten,
indem er die Verſicherung ausſprach, daß die ſchöne Gabe

über den Güterſtand der zur Zeit des Jnkrafttretens des
Bürgerlichen Geſetzbuches beſtehenden Ehen, über die Aufhebung
von Landesgeſetzen, über die Notariatsgebühren, ſowie über
Penſionsbeſtimmungen für Richter den zuſtändigen Ausſchüſſen.

Wie die „D. T.“ wiſſen will, hat der Bundesrath den
Geſetzentwurf, betreffend die Erwerbung der Karolinen-,
Palau- und Mariannen-Jnſeln von Spanien, berathen
und erledigt.

Der Reichstag befand ſich zur Erledigung ſeiner wich
tigen Tagesordnung geſtern in demſelben Zuſtand der Be-
ſchlußunfähigkeit und äußeren Theilnahmloſigkeit, wie ſeit
Pfingſten dauernd. Bei ſorgfältiger Zählung der Anweſenden
kommt man über die Ziffer 120 nicht hinaus, und am
ſchwächſten betheiligt ſich wieder die „regierende“ Partei des
Centrums, deſſen ſtarker bayeriſcher Flügel, ſeitdem die Land-
tagswahlen in Bayern ausgeſchrieben ſind, einfach verſchwunden
iſt. Dieſe Zuſtände ſind wirklich beklagenswerth.

Jn Leipzig wurde geſtern ein „Deutſcher Bund für
Handel nnd Gewerbe“ begründet. Derſelbe bezweckt die Be
kämpfung von Auswüchſen im Handel und Gewerbe und
die Hebung des Handels und Gewerbes. An den Kaiſer, den König
Albert, ſowie an den Reichskanzler und den Finanzminiſter v. Miquel
wurden Telegramme geſandt.

Das Reichs gericht verwarf geſtein den Antrag auf
Reviſion der Photographen Wilke und Prieſter in Ham-
burg, ſowie des Förſters Spörcke, die am 18. März d. J. von
dem Landgericht in Altona wegen Hausfriedensbruches,
begangen durch unbefugtes Eindringen in das Sterbezimmer
des Fürſten Bisésmarck zu 6 bez. 3 und 5 Monaten Gefängniß
verurtheilt worden waren. Ferner wurde auch die vom Staats
anwalte beantragte Reviſion verworfen, der darüber Beſchwerde ge
führt hatte, daß das Landgericht nicht auf Einziehung der photo
graphiſchen Platten erkannt hatte.

Ans CoburgGotha. Geſtern wurde vor dem Reichs
erichtshof die Reviſion des Redakteurs des „Coburger Tage
latts“, Dr. Heuſinger, der von der Strafkammer in Coburg

am 27. Februar wegen Beleidigung des Coburg-
Gothaiſchen Miniſteriums zu 200 Mark Geld-
ſtrafe verurtheilt worden iſt, verhandelt. Dr. Heuſinger
beſtreitet, daß der Staatsminiſter v. Strenge berechtigt geweſen
ſei, Strafantrag gegen ihn zu ſtellen. Das Reichsgericht gelangte
heute zu keinem Urtheil, ſondern beſchloß, die Verhandlungen aus-
zuſetzen und beim Staatsminiſterium in Gotha weitere Auskunft ein
zuholen über die geſetzlichen Beſtimmungen, die die Stellung des
Strafantrages durch den Miniſter v. Strenge begründen könnten.

In der Verwaltungsſtreitſache des Berliner Magiſirats gegen
den Polizei Präſidenten wegen des Portals auf dem Friedhofe
der Märzgefallenen hat der Bezirksausſchuß weiteren Verhand
lungstermin auf den 30. Juni d. J. feſtgeſetzt.

Der Kampf im Bangewerbe hat in Berlin am Mon
tag eine weitere Ausdehnung erfahren. Als geſtern früh
Maurer auf verſchiedenen Bauten erſchienen, um weiter zu
arbeiten, wurden ſie nicht wieder eingeſtellt mit dem Beſcheid,
daß der Bau vorläufig ruhen werde. Nur auf ſehr wenigen
Bauten wird im vollen Umfange gearbeitet in den meiſten
Fällen ſind blos 3 bis 4 Mann mit Herſtellung dringendſter
Arbeiten (Gewölbe, Trägerhintermauerung 2c.) beſchäftigt,
die ſich aus alten Arbeitern, die ſchon lange im Ge
ſchäft thätig ſind zuſammenſetzen. Die Zahl der
arbeitenden Maurer ließ ſich nicht feſtſtellen doch dürfte ſie
eintauſend Mann nicht Auf dem Bau des königl.
Marſtallgebäudes, wo bis zum Sonnabend gearbeitet wurde, iſt
geſtern gleichfalls die Arbeit eingeſtellt worden, nur Abriß und
Erdarbeiten werden fortgeſetzt. Die auf geſtern Abend ange
ſetzte Verſammlung des Deutſchen Bauarbeitgeber-
bundes, welche ſich urſprünglich nur mit der Frage der
Nichteinſtellung Berliner Maurer befaſſen ſollte, nahm in letzter
Stunde den Punkt, die Generalausſperrung für
ganz Deutſchland auszuſprechen, in die Tagesordnung
auf. Ein Referat über die Verſammlung liegt noch nicht vor.

Deutſchland und Eugland. Der Militärattachee an der
deutſchen Botſchaft in London, Hauptmann Frhr. v. Lüttwitz,
überreichte am Sonntag dem Regiment „Firſt RoyalDragoons“
in Hounslow den von dem Kaiſer Wilhelm geſandten Lorbeer
kranz, deſſen Band die Jnſchrift trug: „Waterloo, June 18., 1815“.
Hauptmann v. Lüttwitz ſagte bei Ueberreichung des Kranzes, der Kaiſer
wünſche, der Kranz möge dazu beitragen, das Andenken an die
Thatſache zu feiern, daß an dem glorreichen Tage von Waterloo das
engliſche und das deutſche Heer Schulter an Schulter gekämpft
haben. Der Oberſt Burn-Murdoch erwiderte „Wir hoffen, daß,
wenn in unſeren Tagen ein neuer europäiſcher Krieg ausbrechen
ſollte, es uns vergönnt ſein möge, wieder deutſche
Soldaten als unſere Kameraden an unſerer Seite
zu haben.“

Parlamentariſches.
Nach den jetzigen Dispoſitionen des Präſidenten

des Abgeordnetenhauſes liegt es in der Abſicht, am
Freitag keine Plenarſitzung abzuhalten, um der Kanalkom
miſſion Zeit für ihre W athunſen zu gewähren. An den
übrigen Tagen der Woche ſoll das vorhandene und
aus den Kommiſſionen noch zu erwartende Material,
ſowie der Geſetzentwurf über die Stellung der
Kreisärzte durchbergthen werden. Am nächſten

Montag gedenkt der Präſident, in die Berathung des
Ausführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetz
buche einzutreten und in raſcher Folge die Berathung dieſes
ſowie der anderen am 1. Januar k. J. in Kraft zu ſetzenden
Juſtizgeſetze zu fördern, ſodaß vorausſichtlich in den erſten
Tagen des Juli eine Pauſe in den Plenarſitzungen
des Abgeordnetenhauſes wird eintreten können.

Die Berichte der Kommiſſion des) Abgeordneten-
r für die wichtigſten Ausführungsgeſetze zum

ürgerlichen Geſetzbuch ſind jetzt feſtgeſtellt. Man
hofft, die Berathungen in den Kommiſſionen werden zu dem
Ergebniß führen, daß die Geſetze im Ganzen angenommen
werden. Dann würden dieſe bis Anfang Juli dem Herren
hauſe vorgelegt werden können.

Der Vertrag betreffend den Erwerb der Karolinen,
Palau- und Marianen-Jnſeln wird am Mittwoch im
Reichstage erwartet und wird noch an demſelben Tage
d werden. Alsdann wird ſofort die Vertagung
eintreten.

Jn der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat
der n v. Miquel auch eine kurze Mittheilung über
die Ergebniſſe der Eiſenbahnverwaltung im ab
gelaufenen Rechnungsjahre gemacht. Danach ſind in
dieſem die Einnahmen um 5 gegen den Voranſchlag geſtiegen,
die Ausgaben aber zugleich um 7 ſo daß die Ueberſchüſſe
nur gerin 5 ſind und für allgemeine Staatszwecke keineswegs
Summen zur Verfügung ſtehen dürften, wie ſonſt in den letzten
Finanzjahren.

Jm Abgeordnetenhauſe haben ſich geſtern früh vor
Beginn der Sitzung alle Fraltionen mit der Charfreitags-
vorlage beſchäftigt. Wie verlautet, herrſchen große Meinungs
verſchiedenheiten über den Gegenſtand.

Der Bericht der RXII. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes
über den Geſetzentwurf betr. die Verſetzung richterlicher
Beamten in den Ruheſtand, verfaßt vom Abg. Stackmann,
iſt erſchienen.

Jm Reichstage wird die Kommiſſion für Vor-
berathung der Novelle zur Gewerbe Ordnung
nen Juni den vom Abg. Dr. Hille (Centr.) verſaßten Bericht
eſtſtellen.

Die Reich spartei hat geſtern beſchloſſen, bei der erſten Be
rathung des Geſetzentwurfs zum Schutze des gewerblichen
Arbeitsverhältniſſes für Kommiſſionsberathung
zu ſtimmen. Die polniſche Reichstagsfraktion hat beſchloſſen,
bezüglich des Geſetzentwurfs zum Schutze des gewerblichen Arbeits
verhältniſſes die Kommiſſionsberathung ab zulehnen.

Deutſcher Reichstag.
96. Sitzung vom 19. Juni 1899. 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths Fürſt zu Hohenlohe, Graf Poſa-
e v. Bülow, v. Thielmann, Nieberding. Das Haus iſt ſchwach

eſetzt.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Berathung des
Geſetzentwurſs betr. die Handelsbeziehungen zum britiſchen Reiche.
Nach dem Beſchluſſe der zweiten Leſung ſollte der Bundesrarh bis
um 30. Juli 1900 die haben, den Angehörigen und
en Erzeugniſſen des britiſchen Reiches und der britiſchen Kolonien

die Meiſtbegünſtigung zu gewähren.
Abg. v. Heyl (nl.) beantragt hinzuzufügen, daß dieſe Ermächtigung

nur denjenigen Gebietstheilen gegenüber gelten ſolle, welche den
deutſchen Angehörigen und Erzeugniſſen ebenfalls die Meiſtbegünſtigung
gewähren. Der Antragſteller weiſt darauf hin, daß der Geſetzent
wurf auf Kanada keine Anwendung mehr finden könne, weil Kanada
Deutſchland gegenüber ſeine Zölle erhöht und Deutſchland zu Gunſten
Frankreichs differenzirt habe. Es müſſe die Sicherheit geſchaffen
werden, daß, wenn andere britiſche Kolonien ebenſo vorgehen wie
Kanada, ſie von Deutſchland dem erhöhten Tarife unterworfen werden.

Staatsſekretär Graf Poſadotwöky Jch bitte dringend, die Be
ſchlüſſe der zweiten Leſung anzunehmen. Die ſtaatsrechtliche Auffaſſung
der verbündeten Regierungen habe ich ganz unzweifelhaft dargelegt.
Wir werden uns nicht einen Augenblick beſinnen, denjenigen, der uns
differenztrt, unſererſeits zu differenziren. Aus Nützlichkeitsgründen
habe ich die Zuckerfrage für eine zweifelhafte erklärt. Jch möchte um
die unveränderte Annahme der Vorlage umſomehr bitten, als dieſelbe
nur auf ein Jahr gilt und ich ſelbſt die Nachricht bekommen habe,
daß auf unſere Vertragsanerbieten eine Antwort eingegangen iſt.
Sollte die unveränderte Annahme der Vorlage nicht möglich ſein, ſo
bitte ich, die Vorlage an eine Kommiſſion zu verweiſen.

Abg. Lieber (C.) hat erhebliche Bedenken gegen den vor
gelegten Antrag, hält aber die Verweiſung an eine Kommiſſion für
nicht nöthig, ſondern empfiehlt die einfache Annahme der Vorlage,
da man der Regierung ohne Weiteres vertrauen könne.

Abg. Broemel (fr. Vgg.) ſchließt ſich dieſen Ausführungen an,
da keine ſachlichen Gründe vorliegen, die den verb. Regierungen zu
gewährende Vollmacht irgendwie einzuſchränken.

Abg. Dr. Röſicke-Kaiſerslautern (B. d. L.): Angeſichts der
handelspolitiſchen Vorgänge der letzten zehn Jahre können wir nicht
eine Vollmacht ohne jede Einſchränkung geben wir werden daher
für den Antrag von Heyl ſtimmen.

Abg. von Kardorff (R.-P.): Jch bin ſonſt gern bereit, den
Wünſchen der Regierung in Bezug auf auswärtige Angelegenheiten
mich anzuſchließen. Aber in dieſem Punkte kann ich mich den Aus
führungen des Grafen Poſadowsky nicht anſchließen. Der Antrag
von Heyl giebt uns einen gewiſſen Schutz dagegen, daß nicht andere
eng Kolonie ähnlich wie Kanada gegen uns vorgehen.

lbg. Liebermann von Sonnenberg (ſ. Rfp.)) Wenn
England jetzt gekommen iſt, ſo ſindmit einer Antwort
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daran vielleicht die Verhandlungen des Reichstages ſchuld.
Jch bitte den Antrag von n anzunehmen, zumal der An-
trag Kanitz doch wohl erſt im November zur Berathung kommen
kann. Jede handelspolitiſche Niederlage empfindet das deutſche Volk
als eine Verletzung ſeines Nationalſtolzes, namentlich Angeſichts der
ſchlechten Rolle, welche Deutſchland in Samoa geſpielt hat.

Der Abg. v. Heyl beantragt die Verweiſung der Vorlage und
ſeines Antrages an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Jch will mich nicht auf
Samoa einlaſſen. Jch kann nur erklären, daß eine Gegenerklärung
in Bezug auf unſere Vertragsvorſchläge eingelaufen iſt. Ob ich
W ich einer Kommiſſion nähere Aufklärung geben kann, weiß ich
noch nicht.

Abg. Dr. Hahn (B. d. L.): Jch muß es offen ausſprechen,
wir haben nicht das rechte Vertrauen zur Regierung daß ſie die
deutſchen Intereſſen in dieſem Falle energiſch genug vertritt. Aus
r Grunde iſt wohl auch der Antrag des Frhrn. v. Heil ent

anden.
Staatsſekretär v. Bülow: Jch hatte nicht erwartet, daß die

Samoafrage heute angeſchnitten würde; nachdem
dies geſchehen iſt, nehme ich keinen Anſtand unſern
Standpunkt in dieſer Beziehung zu präziſiren. Jch habe
unſere Haltung dahin zuſammengefaßt, daß wir den Rechtsboden
der SamoaRkte weder ſelbſt verlaſſen, noch durch andere uns davon
verdrängen laſſen würden. Daraus folgt, daß wir unſere deutſchen
Rechte unbedingt behaupten. Aus dieſer unſerer Auffaſſung geht
hervor, daß alle Aenderungen, Entſcheidungen und Neuregelungen auf
Samoa abhängig ſind von unſerer Zuſtimmung und ohne dieſelbe
nicht endgiltig durchgeführt werden können. Auf Grund dieſes
Prinzips der Einſtimmigkeit iſt inzwiſchen die Samoakommiſſion
gebildet worden, die ſeitdem auf Samoa eingetroffen iſt. Sie
ſtellt bis auf Weiteres die Regierung von Samoa
dar und hat die Regierungsgewalt übernommen. Alle
anderen Vertreter ſind dieſer Kommiſſion untergeordnet
worden. Es liegen nur telegraphiſche Meldungen vor, die ich in
einem Auszuge verleſen möchte, obwohl dieſelben überwiegend ſchon
bekannt ſind. Die Kommiſſion hat mit den ſtreitenden Parteien ver
handelt es iſt nicht nothwendig, die Feindſeligkeiten wieder aufzu
nehmen, um die Ruhe herzuſtellen. Mataafa hat mit der Ablieferung
der Gewehre den Anfang der Waffenauslieferung gemacht dem
Streite beider Theile wird vielleicht durch Abſchaffung des König-
thums ein Ende gemacht werden. Admiral Kautz wird
abgelöſt werden die Abberufung des Oberrichters Chambers
bleibt vorbehalten. Die deutſchen Unterthanen ſind in Freiheit ge
ſetzt worden, nachdem ſich ihre Unſchuld herausgeſtellt hat.
Nach Ordnung der allgemeinen politiſchen Verhältniſſe wird die
Entſchädigungsfrage geregelt werden. Die Kommiſſion wird die
Aufgabe haben, die Reichsordnung wiederherzuſtellen. Es würde
unſerer Auffaſſung widerſprechen, wenn die Wünſche der Bevölkerung
wegen der Frhaffung einer Eingeborenen-Regierung in Rückſicht
gezogen würden. Wir halten aber daran feſt, daß wir an den
Streitigkeiten der eingeborenen Häuptlinge nicht Partei ergreifen, eben
ſowenig wie wir die Parteinahme der Vertreter anderer Mächte für
Tanu gebilligt haben. Wir haben noch eine andere Aufgabe,
die wir nicht einen Augenblick außer Auge gelaſſen haben,
eine volle Entſchädigung für unſere Landsleute zu erlangen.
(Zuſtimmung rcechts). Dieſe Frage iſt noch nicht reif
für ein diplomatiſches Eingreifen. Das wird erſt möglich ſein, wenn
wirkliche Ordnung hergeſtellt iſt. Wir geben uns der Hoffnung hin,
daß Ordnung geſchaffen wird, und wir werden nicht um eines
Haares Breite von unſerem guten Recht abweichen Zuſtimmung
rechts), aber wir werden mit ruhiger Ueberlegung und mit kaltem
Blute die Sache behandeln müſſen.

Abg. Lieber (C.): Die Partei in der Mitte des Hauſes theilt
die Anſichten des Abg. nicht.

Abg. von Heyl (nl.) iſt der Anſicht, daß die deutſche Regierung
zu nachſichtig geweſen ſei gegenüber Kanada und Amerika,
welche beide zu Gunſten Frankreichs die Meiſtbegünſtigung vernach
läſſigt hätten.

Nachdem Abg. Hahn nochmals feſtgeſtellt hat, daß in weiten
Kreiſen des Volkes ein gewiſſes Mißtrauen gegenüber den verbündeten
Regierungen herrſche, wird die Debatte geſchloſſen und die Vorlage
mit dem Antrage von Heyl einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern
überwieſen.

Darauf folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfes zum Schutze
des gewerblichen Arbeit sverhältniſſes.

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe: Gegen den Geſetzentwurf,
der uns heute beſchäftigt, ſind lebhafte Angriffe gerichtet worden ſo
wohl in der Preſſe wie in öffentlichen Verſammlungen. Dieſe An
griffe haben auch bereits im Reichstage einen Ausdruck gefunden, und doch
bringt der Geſetzentwurf Jhnen nichts Neues und Unerwartetes. Denn
ſchon vor 8 Jahren hat der Miniſter von Berlepſch die Wiederauf-
nahme der damals abgelehnten Vorlage in ausdrückliche Ausſicht ge
ſtellt. Nach den Erfahrungen, die wir inzwiſchen bei Ausſtänden
gemacht haben, war nicht vorauszuſetzen, daß die verbündeten
Regierungen dauernd ihre Abſicht aufgeben würden, den Terroris-
mus, der bei Ausſtänden den Arbeitern gegenüber
angewandt wird, zu bekämpfen. Zuſtimmung rechts.)
Die abfällige Kritik, die insbeſondere von Seiten der ſozialdemo-
kratiſchen Partei in leidenſchaftlicher Weiſe gegen dieſe Geſetzes
vorlage geübt wird, erklärt ſich aus dem Grunde, weil
dieſe Partei die Vorlage als ihrem Jntereſſe nachtheilig an
ſieht. (Abg. Bebel: Durchaus nicht! Unruhe links.
Präſident Graf Balleſtrem: Jch bitte, den Herrn Reichskanzler nicht
zu unterbrechen.) Sie befürchtet, daß der Einfluß, den ſie auf den
Arbeiter ausübt, dadurch beeinträchtigt werden kann. Daß dieſe Be-
ſorgniß nicht ganz unbegründet iſt, muß ich zugeben und ich begreife
vollkommen, daß die Herren der ſozialdemokratiſchen Partei das
Geſetz bekämpfen. Was ich aber nicht begreifen würde, das wäre,
daß diejenigen Parteien, deren Beſtrebungen weder auf die Er-
richtung einer Republik, noch auf den Kollektivismus abzielen, ſich
an der grundſätzlichen Beleg der Vorlage betheiligen würden.
(Lebhafte Zuſtimmung rechts, Lachen links.) Das Koalitions-
recht der Arbeiter ſoll in keiner Weiſe beſchränkt
werden. (Erneutes Lachen links.) Den Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern bleibt nach wie vor die Möglichkeit und das Recht, zur Ein-
wirkung auf die Geſtaltung der Arbeitsbedingungen behufs
gemeinſchaftlicher Verabredungen ſich zuſammenzuſchließen.
Arbeiterausſtände bleiben nach wie vor möglich. Es iſt eine Ueber-
treibung, wenn man behauptet, daß dem Arbeiter die Möglichkeit
abgeſchnitten werden ſolle, ſeine Arbeitsbedingungen zu verbeſſern.
Das Geſetz ſoll lediglich die Beſchränkung der
perſönlichen Willensfreiheit und die Thätigkeit der ge-
werbsmäßigen Agitatoren und Verhetzerverhindern.
Wenn wir das Geſetz erſt in letzter Stunde vorgelegt haben, ſo lag
das daran, daß wir früher nicht in der Lage waren, die Hinderniſſe,
welche ſich der Vorlage entgegenſtellten, zu beſeitigen. Nun kam das
Ende der Tagung heran. Nach der feierlichen Ankündigung der
Thronrede und bei den Gerüchten, die über den Jnhalt des Geſetzes
in tendenziöſer Weiſe verbreitet wurden, durften die verb. Regierungennicht zögern, den Geſetzentwurf dem Reichstage vorzulegen. Jede Un-

befangene wird zugeben, daß die verb. Regierungen noch heute auf dem
Standpunkt der Kaiſerlichen Erlaſſe von 1890 ſtehen. Jch hoffe,
daß wir, wenn auch nicht in dieſer Tagung, ſo doch bei ſpäteren
Verhandlungen, ein Geſetz zu Stande bringen werden, das die
Intereſſen der Arbeiter zu ſchützen geeignet iſt. (Lachen bei den
Sozdem. BVeifall.)

Staatsſekretär Graf Poſadowösky: Zunächſt möchte ich die
Herren Sozialdemokraten bitten, meinen Ausführungen ein auf-
merkſames Ohr zu leihen und mich nicht zu unterbrechen. Jch
verpflichte mich dann, wenn Sie meine Ausführungen beſtreiten,
Jhnen auf das Aufmerkſamſte zuzuhören. (Heiterkeit.) Der HerrReichskanzler hat bereits angedeutet, daß dieſe Vorlage in der
Oeffentlichkeit ſeitens ihrer radikalen Gegner vorzugsweiſe
aus allgemein politiſchen und nicht aus ſachlichen Gründen bekämpft
worden iſt. Meine Herren, in der gegneriſchen Preſſe habe ich keine
ruhige, objektive Erörterung der Kernfrage ge nden. Man behauptet,
wir wollten zwar formell die Koalitionefreiheit den deutſchen

Arbeitern laſſen, ſte ihnen aber thatſächlich nehmen. (Sehr richtig!
bei den Sozialdem) Dieſe Behauptung iſt vollſtändig unrichtig und
aus der Luft gegriffen (Unruhe bei den Soz.), und diejenigen Herren,
die dieſe Behauptung aufſtellen, ſollten wiſſen, daß es ſo iſt. (Lachen
und lärmende Zwiſchenrufe bei den Soz.) Wir denken nicht
daran, die Koalitions freiheit der deutſchen
Arbeiter aufzuheben oder auch nur zubeſchränken. Jm Gegentheil, ich perſönlich bin
der Anſicht, daß dieſe Koalitionsfreiheit in gewiſſem
Maße im wirthſchaftlichen Intereſſe aufrecht erhalten werden muß.
(Aha! bei den Soz.) Es haben ſich infolge der modernen Induſtrie
gewaltige Arbeitsſtätten gebildet, Arbeitsſtätten, die den Umfang
und die Einwohnerzahl einer kleineren Mittelſtadt erreichen. Durch
die wachſende Volksbildung des deutſchen Arbeiters, durch die zu
nehmende Wohlhabenheit der übrigen Klaſſen ſind ganz natur-
emäß auch die Anſprüche der Arbeiter an ihre Lebens-
altung und nicht minder ihr Selbſtbewußtſein ge-

wachſen. Und ich muß hinzufügen, dieſes Selbſibewußt-
ſein des Arbeiters hat ſich weſentlich geſteigert unter der
Herrſchaft des allgemeinen Wahlrechts. (Sehr richtig! links.) Das
in der Denkſchrift mitgetheilte Material liefert doch den unzweife!
haften Beweis, daß man die Koalitionsfreiheit ſeitens der Arbeiter in
einem Sinne benutzt, die mit der perſönlichen Freiheit ſowohl der
Arbeitgeber als der Arbeitnehmer unvereinbar iſt. (Sehr
richtig! rechts.) Es würde ebenſo möglich geweſen ſein, ſtatt eine
beſondere Vorlage einzubringen, einfach qualifizirte Beſtimmungen
zum Schutze der perſönlichen Freiheit und Arbeitsfreiheit in das
n aufzunehmen. Denn weiter will ja die Vorlage
nichts. achen links.) Was iſt denn Koalitionsfreiheit (Unruhe
links.) as iſt überhaupt Freiheit (Heiterkeit und Lachen bei den
Sozialdemokraten.) Freiheit iſt jedenfalls die Möglichkeit, etwas zu
thun, aber auch etwas zu laſſen. Unterbrechungen bei den Sozial-
demokraten.) Ich begreife nicht, warum Sie ſo aufgeregt ſind wer
ſeiner Sache ſicher iſt, kann ſie doch ruhig vertreten
Wer ſich ſtark fühlt, pflegt ruhiger zu ſein. Koalitionsfreiheit iſt die

reiheit, ſich zu koaliren oder es zu laſſen in dieſem Sinne ſpricht
ich die Begründung aus. Nach einer ſozialdemokratiſchen Aeußerung

iſt Jeder ein Schuft, der ſich Streikenden nicht anſchließt. Einmal
hat der „Vorwärts“ bei Beſprechung dieſer Vorlage mit der Revolution
gedroht die Sozialdemokratie hat ſogar mit dem großen Kladderadatſch
gedroht. Aber ſolche Ereigniſſe treten nicht ſo ſchnell ein, wie man
in Verſammlungen glaubt. Die Sozialdemokratie will zwangsweiſe einen
Staat im Staate bilden und die Arbeitnehmer mit terroriſtiſchen Mitteln
ſich unterwerfen deshalb iſt ſie gegen die Vorlage. Seit 1869 hat ſich das
Selbſtbewußtſein der Arbeiter ſo geſteigert, daß ſie Rechte für ſich in
Anſpruch nehmen, die mit der Exiſtenz des Staates unvereinbar ſind.
Es handelt ſich hier um Fragen, die nicht nur wirthſchaftlich, ſondern
auch politiſch den Arbeiter angehen, denn es ſind bekanntlich ſchon
Ausſtände deshalb entſtanden, weil organiſirte Arbeiter nicht mit un-
organiſirten zuſammen arbeiten wollten. Deshalb halten wir die Geſetz
gebung nicht mehr für ausreichend, um die Acbeitswilligen gegen den
Terrorismus der Organiſirten zu ſchützen. Zu dieſem Zweck
muß das Streikpoſtenſtehen verboten und beſtraft werden,
um die Sperre, eine Art von Belagerung der geſperrten
Arbeitsſtätte, zu verhindern. Streikpoſtenſtehen iſt eine Art von Be
drohung der Arbeitswilligen. (Lachen bei den Sojzialdemokraten.)
Die radikalen Gegner der Vorlage wünſchen zwar eine unbeſchränkte
Koalitionsfreiheit, aber die Freiheit Derer, die ſich nicht anſchließen
wollen, erkennen ſie nicht an. Der Prophet der Sozialdemokratie
Marx hat geſagt, es wäre lächerlich, einen Staat auf einmal explo-
diren zu laſſen, man müſſe einen Staat im Staate ſchaffen dann
falle der alte Staat wie eine verbrauchte Hülle von ſelbſt ab und der
Zukunftsſtaat ſei fertig. (Heiterkeit.) Die Sozialdemokratie iſt ſchon ein
Staat im Staate ſie hat eine gute Preſſe, eine vorzügliche Polizei, das
habe ich bei dem letzten Erlaß ſelbſt erfahren. (Heiterkeit.) Sie hat
ihre Steuern, ihre Finanzverwaltung und den bürgerlichen Parteien
möchte ich zu bedenken geben, daß die Sozialdemokratie die wider
ſtrebenden Arbeiter durch Zwang ſich unterwerfen will, um ſich
ihnen gegenüber die Staatshoheit der Exekutive anzueignen. (Sehr
richtig rechts.) Jch ſchließe mit der Hoffnung, daß in dieſer ernſten
Zeit ſich auch ein ſtarkes muthiges Bürgerthum finden möge. (Ruf
dei den Sozialdemokraten Hurrah! Große Heiterkeit, demonſtrativer
Beifall rechts.)

Abg. Bebel (Szd.): Die Vorlage wird nicht die gewünſchten
Folgen haben, ſondern ſie wird uns Hunderttauſende der bisher
widerſtrebenden Arbeiter zuführen. Man verlangt in Arbeiterkreiſen
keine Beſchränkung, ſondern eine Erweiterung der Koalitionsfreiheit.
Die Vorlage bedroht nicht nur das Koalitions-, ſondern auch das
Organiſationsrecht der Arbeiter. Dem Arbeitgeber ſei Alles erlaubt,
für ſeine Waare dürfe er jeden Preis, den er wolle, feſt
ſetzen, dem Arbeiter verbiete man, ſeine einzige Waare,
ſeine Arbeitskraft, im Preiſe feſtzuſetzen. Die Arbeit-
geber ſeien in allen Fällen im Vorrecht, ſie dürften auch ohne poli
zeiliche Anmeldung Verſammlungen abhalten, wie es auch hier unter
den Augen des Miniſters geſchehe die Gewerkſchaften müßten ihre
Verſammlungen anmelden. Friedrich der Große ſei es müde ge
weſen, über Sklaven zu herrſchen, die heutige Regierung wolle nur
über Sklaven gebieten. Heiterkeit links große Unruhe rechts.)
Das Vorgehen des Staatsſekretärs von Podbielski gegen die
Unterbeamten würde den Beſtimmungen der Vorlage unterliegen.
Wie denke denn die Regierung über das Vorgehen der Unternehmer
beim jetzigen Bauarbeiterſtreif, wodurch arbeitswillige Maurer aus
geſperrt würden Die Vorlage ſei unnöthig; die beſtehenden Geſetze
reichten hin, das bewieſen die zahlreichen Verurtheilungen. Die dem
Geſetzentwarf beigegebene Dentſchrift ſei verhetzeriſch.

Präſident Graf Balleſtrem ruſt den Redner wegen dieſes
Ausdruckes zur Ordnung.

Abg. Bebel (Soz.) fortfahrend Der Poliziſt ſolle noch mehr
geſtärkt werden, obwohl er ſich jetzt ſchon als Stellvertreter Gottes
auf Erden betrachte mit der Staatsanwaltſchaft ſtehe es ebenſo.
Redner geht die einzelnen Abſchnitte der Denkſchrift unter Bekämpfung
zahlreicher Fälle durch und ſchließt mit der Aufforderung, die Vor
lage gar nicht erſt einer zweiten Leſung zu würdigen. (Sehr
richtig! links.) Werde ſie Geſetz, ſo gereiche ſie Deutſchland zu
Schmach und Schande. (Lebhafter Beifall links Unruhe rechts.)

Die weitere Verathung wird auf Dienstag 1 Uhr vertagt, nach
dem Graf Kanitz (konſ.) vergeblich verlangt hatte, ſeiven Zollkampf
antrag auf die Tagesordnung einer der nächſten Sitzungen zu ſetzen.

Schluß 52, Uhr.

Ausland.
Jtalien.

Neue Kardinäle.
Der Pap ſt ernannte geſtern in dem geheimen Konſiſtorium elf

neue Kardinäle; nämlich den Nuntius in Madrid, die Erz-
biſchöfe von Görz, Toulouſe, Turin, Ferraro und Reggio di Calabria,
die lateiniſchen Patriarchen von Antiochia und von Konſtantinopel,
den Sekretär der Kongregation der Propaganda, den Sekretär der
Kongregation der Biſchöfe und geiſtlichen Orden und den ſpaniſchen
Kapuziner Llaneras außerdem präkoniſirte der Papſt zahlreiche
Biſchöfe, darunter den Biſchof für Culm, Roſentreter,
und den Biſchof für Osnabrück, Voß.

Außer den elf neuen Kardinälen, welche der Papſt, wie bereits
gemeldet, in dem geſtrigen geheimen Konſiſtorium ernannte, wurden
noch zwei andere Kardinäle ernannt, deren Namen
ſpäter veröffentlicht werden ſollen.

Frankreich.
Der frühere Kriegsminiſter General Mercier

erklärte einem Berichterſtatter des „Journal“, daß er nach den in der
Dreyfus- Angelegenheit erfolgten Enthüllungen
keine Schwierigkeiten darin erblicken würde, wenn die Ver
handlungen vor dem Kriegsgericht in Rennes
öffentlich geführt werden ſollten, abgeſehen vielleicht
von der Uebermittelung zweier geheimer Aktenſtücke, über die bei
verſchloſſenen Thüren zu verhandeln wäre.

Nordamerika-
Spaltung der republikaniſchen Partei.
Eine Neworker Depeſche der „Times“ weiſt auf ein Anzeichen

einer Spaltung in der republifaniſchen Partei hin, die durch die
ſg der Philippinen Politik des Präſidenten Mac Kinley und
eines neuerlichen Vorgehens bezüglich der Zivilanſtellungen ver-

anlaßt ſei. Einer der Führer der republikaniſchen Partei, Whitelaw-
Read (ſeiner Zeit Mitglied der Pariſer Kommiſſion zum Abſchluß
des Friedens mit Spanien) werfe Mac Kinley vor, daß er ſeine Ver
pflichtungen vernachläſſige.

Türkei
Die ſerbiſchen Zwiſchenfälle.

Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet Seit dem 16. d. Mts.
wurde die Ruhe an der ſerbiſch türkiſchen Grenze nicht wieder ge
ſtört. Der ſeibiſche Miniſterpräſident Georgiewit'ch, welcher infolge
der jüngſten Vorfälle ſeinen Aufenthalt in Wien verlängerte, ſetzt
heute ſeine Reiſe nach Marienbad fort.

Gegenüber der aus Konſtantinopel gemeldeten Darſtellung des
Zwiſchenfalles bei Jablanitza verharrt man in
ſerbiſchen Regierungskreiſen bei der Behauptung, es ſtehe abſolut
feſt, daß Nizams und Albaneſen das ſerbiſche Gebiet verletzt und
daſelbſt, ohne provozirt zu ſein, blutige Ausſchreitungen begangen
haben. Es wird hinzugefügt, daß der Ernſt der in den letzten Tagen
vorgekommenen Zwiſchenfälle und die große Zahl der Angreifer hin-
länglich den Mangel genügender Autorität der Pforte gegenüber
ihren eigenen Truppen ſowie die wohlbekannte Unbotmäßigkeit der
albaneſiſchen Bevölkerung beweiſen.

Südakrika.
Transvaal.

Aus Johannesburg wird der „Times“ telegraphirt, die Annahme,
daß der Geſetzentwurf betreffend das Wahlrecht gegenüber den vom
Präſidenten Krüger in Bloemfontein' gemachten Vorſchlägen eine
Verbeſſerung bedeute, ſei nicht richtig. Es komme vielmehr auf das-
ſelbe heraus. Die allgemeine Auffaſſung ſei die, das Geſetz ſei ſo
gefaßt, daß die „echten Uitlanders“ ausgeſchloſſen bleiben.

Die Kabinetskriſis in Frankreich.
Auch Waldeck-Rouſſeau dürfte den Auftrag zur

Bildung eines neuen Kabinets in die Hände des Präſidenten
Loubet zurücklegen. Wie aus Paris telegraphirt wird, machte
er die endgiltige Annahme des Auftrages zur Kabinetsbildung
davon abhängig, daß er die Zuſicherung der Erfüllung be-
ſtimmter Wünſche empfange, die er für durchaus nothwendig
hält. Das wichtigſte Zugeſtändniß, das er beanſpruchte,
ſoll die Ernennung Caſimir-Periers zum
Kriegsminiſter geweſen ſein. Perier ſuchte auf Drängen ſeiner
Freunde den Präſidenten Loubet auf, welcher ihm auseinander-
ſetzte, daß er die größte Autorität gegenüber den Generalen
beſitze, um die Keime eines ſich unter denſelben geltend
machenden gereizten Gefühls zu erſticken. Caſimir Perier
wandte dagegen ein, daß er ſich vom politiſchen Leben zurück
gezogen habe, um nicht mehr in dasſelbe zurückzukehren,
verſprach indeſſen, ſich die Sache noch einmal zu überlegen.
Jm Laufe des Abends erhielt aber Waldeck-Roſſeau die
Nachricht, daß Caſimir-Perier definitiv ablehne.
Die Folge davon iſt, daß nunmehr auch die Möglichkeit einer
Heranziehung der Sozialiſten zur Kabinetsbildung auf-
getaucht iſt. Jndeſſen dürfte dieſe Kombination an dem
vorausſichtlichen Widerſpruche des Senats ſcheitern. Waldeck-
Rouſſeau ſieht ſich in Folge deſſen am Ende ſeines Lateins
angelangt und dürfte trotz ſeines feſten Entſchluſſes, unter
allen Umſtänden an das Ziel zu gelangen, einem
anderen Kandidaten das Feld räumen. Als ſolcher tritt heute
wieder Poincaré in den Vordergrund! Nach der letzten
Meldung aus Paris wird Präſident Loubet, wenn Waldeck-
Rouſſeau darauf verzichtet, das Kabinet zu bilden, neuer-
dings Poincaré berufen, den er bat, Paris nicht zu verlaſſen

dem Präſidenten auch verſprach, zu ſeiner Verfügung
zu bleiben.

Telegramme.
Breslau, 20. Juni. Die Theerproduktenfabrik Schmook

beim Bahnhof Mochbern iſt niedergebrannt. Durch das helden-
müthige Einſchreiten der Breslauer Feuerwehr und der
großen Mochberner Spritze gelang es, eine Exploſion der
Benzin und Theerfäſſer zu verhüten.

Mühlheim a. Rh., 20. Juni. Das Waarenhaus vom
Mier u. Co. iſt vollſtändig eingeäſchert.

Paris, 20. Juni. Wie eine Note meldet, begab ſich
geſtern Waldeck-Rouſſeau zum Präſidenten Loubet und

theilte ihm mit, daß er gezwungen ſei, den Auftrag
betr. Bildung eines neuen Kabinets abzulehnen,
weil er bei den in Ausſicht genommenen Mitwirkenden eine
Einheit nicht erzielen könne.

Paris, 20. Juni. Wie verlautet, hat Krantz ebenfalls
die Uebernahme des Portefeuilles abgelehnt. Loubet wird
morgen mit einigen hervorragenden Politikern über die Lage
verhandeln und den Auftrag zur Bildung eines Kabinets ver-
muthlich an Poincaré wiederum ertheilen.

Aus Nah und Fern.
Die Krankheit des Kaiſers von Oeſterreich. Die Wiener

Blätter bringen die Mittheilung, daß das leichte rheumatiſche
Leiden, welches ſich der Kaiſer durch Erkältung zugezogen,
völlig be deutungslos und bereits eine erfreuliche Beſſerung
eingetreten ſei. Einer Lokalkorreſpondenz zufolge ſoll Fürſt zu
Schaumburg-Lippe auf den Wunſch des Kaiſers ſeinen Beſuch
in Wien auf einen ſpäteren Zeitpunkt verſchoben haren.

Das über das Befinden des Herzogs Siegfried in Bayern,
deſſen Sturz vom Pferde wir geſtern meideten, ausgegebene Bulletin
lautet: Die Nacht war unruhig. Gegen Morgen eine Stunde
rubigen Schlafes. Bewußtſein klar. Allgemeinbefinden zufrieden
ſtellend. Dem Patienten iſt abſolute Ruhe geboten.

Keine Metzeleien in China Das „Reuterſche Bureau“
meldet aus Hongkong: Hier eingegangene Nachrichten
widerſprechen den Meldungen von der Ermordung
des Miſſionars Phillips und ſeiner Begleiter. Die
Miſſionare ſollen ſich ſämmtlich in Sicherheit befinden.

Zum Untergange des „Artnshof“. Man meldet
weiter aus Frederikshavn: Der Zuſammenſtoß des
Dampfers „Mauritius“ mit dem Dampfer „Artushof“ erfolgte
nach Ausſage des Kapitäns des „Mauritius“ Nachts 128 Uhr bei
ſtarkem Nebel in der Nähe von Trindelen. Vom „Artushof“ er-
tranken, wie bereits gemeldet, zehn Mann, nämlich
der Steuermann Jſendich aus Neufahrwaſſer, Maſchiniſt
Lübke aus Rügenwaldermünde, Zimmermann Fechtner aus
Oliva, Steward Kriske aus Neufahrwaſſer, Matroſe Punſche
aus Mechelinken, Matroſe Schlimm aus Bohnſack, die Heizer Nierzen
kowski aus Neufahrwaſſer, Muhlack und Fritſch aus Danzig und
der als Paſſagier an Bord befindlich geweſene Kajütsjunge Valder
aus Stutthof.

Peſt. Nach einer Meldung des Gouverneurs von Hongkong
ſind dort in der letzten Woche 109 neue Erkrankungen an Peſt und
117 Todesfälle infolge von Peſt zu verzeichnen geweſen.

Vayeriſche Lungenheilſtätte. Jn Gegenwart des Thron-
folgers Prinzen Ludwig und anderer Mitglieder des bayeriſchen
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Königshauſes fand geſtern Nachmittag die Einweihung der erſten
bayeriſchen Volksheilſtätte für Lungenkranke im

lanegger Wald ſtatt, für die der Schloßherr von Planegg
aron Hirſch 100 000 Mk. geſpendet hat. Die Leitung der Anſtalt

liegt in den Händen der Aerzte Dr. May und Dr. Krebs, welche
Bayern auch auf dem TuberkuloſeKongreß vertraten. t

Schwerer Hagelſchlag. Wie die „Nowoje Wremja“ aus
Charkow meldet, ging am 16. ds. ein verheerender Hagel
ſchlag mit Sturm und ſtarkem Gewitter in der Umgegend
von Charkow nieder. Das Waſſer trug eine ganze Schafheerde
davon. Zwei Hirten wurden vom Blitz erſchlagen. Die
Saaten haben ſehr gelitten.

Groſte Fenersbrunſt. Das große Dorf Bliestorf bei
Lübeck iſt halb abgebrannt. Das Feuer greift, wie die „Voſſ.
Ztg.“ meldet, noch weiter um ſich; zahlreiche Wehren der ganzen Um
gegend ſind zur Hilfe gerufen worden.

Jn der Ferne geſtorben. Die Bäckermeiſterwitte Gomulla
in Tarnowitz erhielt vom Oberkommando der Schutztruppe die Nach

richt, daß ihr Sohn, der Reiter Gomulla zu Swakopmund
in Südweſtafrika, beim Landen in Folge Umſchlagen des Bootes
ertrunken iſt.

Verbrecheriſcher Prieſter. Jn Aleſſandria wurde vor-
geſtern der Erzpyrieſter Verzone zu 174 Jahren Zucht-
haus verurtheilt. Er hatte die Bäuerin Bonzi aus Furcht
vor angedrohten Verleumdungen durch Hammerſchläge ermordet und
den Leichnam in einen Graben geworfen.

Unglücklicher Zufall. Jn einem Garten- Reſtaurant der in der
Nähe von Prag gelegenen Ortſchaft Podhor ging auf bisher unauf-
geklärte Weiſe der Karabiner eines Gendarmen los,
wodurch ein Muſiker getödtet und zwei verwundet
wurden.

Tſchechiſche NRohheiten. Auf dem Rückwege von der Sannen-
wendfeier am Jägerhauſe bei Brünn wurde am Sonntag
deutſchen Radfahrern, darunter mehreren Damen von
etwa 150 Tſchechen aufgelauert. Die Deutſchen wurden
überfallen und mit Steinen beworfen, die meiſten ſind verwundet.
Erſt e Abgabe mehrerer Revolverſchüſſe wurden die Angriffe ab-
gewehrt.

Schlimme Verhältniſſe in Mittelamerika. Wie ver Berner
„Bund“ vernimmt, telegraphirte der ſchweizeriſche Konſul in Guate-
mala an den Bundesrath, daß die Lage in Guatemala
ernſt ſei und es ſich empfehle, die dort wohnenden
Schweizer unter deutſchen Schutz zu ſtellen. Der
Bundesrath. bezw. das eidgenöſſiſche politiſche Departement that
ſofort die geeigneten Schritte bei der deutſchen Regierung, damit der
Schutz ſeitens Deutſchlands auch auf die in Guatemala wohnenden
Schweizer ausgedehnt werde.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Prof. Dr. v. Lommel, derzeitiger Rektor der Univerſität

n und Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, iſt geſtern
geſtorben.

Halleſche Nachrichten.
Stadtverordueten-Verſammlung. Jn der geſtrigen öffent-

lichen Sitzung gedachte der Vorſitzende Herr Geheimrath Profeſſor
Dr. Dittenber ger in ehrenden Worten des durch einen plötzlichen
Tod aus dem Leben abberufenen Mitgliedes der Verſammlung
Reg.Baumeiſter Haſſe. Einer Petition des HandwerkerMeiſter
Vereins gemäß wurde dem Magiſtrat der Wunſch zur Berückſichtigung
überwieſen, daß die ſtädtiſchen Arbeiten möglichſt
hieſigen Handwerkern übertragen werden und bald-
möglichſt eine Reviſion der ſtädtiſchen Sub-
miſſions bedingungen erfolgen möge. Hinſichtlich
der Petition der Allgemeinen Elektrizitäts-
Geſeillſchaft, daß die Stadt beim Uebergang der Stadt-
bahn im Jahre 1929 an die Stadt Verwaltung nicht
die unentgeltliche ſchuld- und laſtenfreieUeberlaſſung der Strecke Bergmannstroſt-Stadt-
grenze zur Bedingung machen ſondern ihr eine an

Entſchädigung für Ueberlaſſung der
eleis- und Stromführungsanlagen gewähren möge,

wurde mit allen Stimmen gegen die des Herrn Stadtv. Brink-
mann zur Tagesordnung übergegangen. Dasſelbe geſchah mit
allen gegen ſechs Stimmen hinſichtlich einer Petition
der Halleſchen Buchdrucker, welche erſuchten,
dahin zu wirken, daß bei Vergebung von Druckſachen
ſeitens der Stadt nur ſolche Firmen berückſichtigt
werden möchten, die der Tarif gemeinſchaft
angehören, welche auf den Vereinbarungen der Arbeit
geber mit den Arbeitnehmern fußt; ſo ſympathiſch man
auch der Thatſache, daß im Buchdruckergewerbe durch
dieſe Gemeinſchaft in nachahmenswerther Weiſe ſeit Jahren friedliche
Verhältniſſe beſtehen, gegenüber ſtand, glaubte doch die Mehrheit der
Verſammliung, mit dieſem Beſchluß der Anſicht der Petitions-
kommiſſion beitreten zu ſollen, welche meinte, daß die ſtädtiſchen Be
hörden ſich nicht in Lohnſtreitigkeiten einmiſchen ſollten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
M Mühlberg a. E., 19. Juni. (Dampferkolliſion.)

Der den regelmäßigen Anſchlußverkehr der Sächſiſch-Böhmiſchen
Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft von Mühlberg nach Torgau Magdeburg
und den Zwiſchenſtationen vermittelnde Eildampfer „Friedrich, Herzog
von Anhalt“ follidirte auf freier Elbſtrecke bei Coswig in Anhalt
auf der Thalfahrt begriffen mit dem zu Berg fahrenden großen
Schleppdampfer „Wilhelmine“ der Oeſterreichiſchen NordweſtDampf-
ſchifffahrtsgeſellſchaft und erlitt ſo ſchwere Beſchädigungen, daß er außer
Betrieb geſetzt werden mußte. Der Eildampfer, dem Schiffseigner Eduard
Täubrich in Roßhau a. E. gehörig, konnte dem Schleppdampfer
bei der Vorbeifahrt durch einen unglücklichen Zufall nicht rechtzeitig
ausweichen und ſtreifte mit dem Schaufelrad derartig an demſelben,
daß das letztere ſowie der Radkaſten theilweiſe zertrümmert wurden.
Der Schleppdampfer hat nur unbedeutenden Schaden erlitten und
konnte ſeine Fahrt bald wieder fortſetzen. Der Anſchlußverkehr wird
bis zur Wiederinſtandſetzung des Eildampfers durch Eilfrachtſchiffe
aufrecht erhalten werden.

Liebenwerda, 19. Juni. (Stiftungsfeſt. Feuer.
Vertrauensmann. Am geſtrigen Tage feierte der hieſige

Kriegerverein ſein Stiftungsfeſt. Bei dem gemeinſamen Kirchgange
gedachte Diak. Dietrich in ſeiner Predigt des geſchichtlich ſo bedeutungs-
vollen Tages. Vor dem Auszuge nahm Landrath v. Bredow auf dem
Markte die Parade ab. Auf dem Feſtplatze herrſchte ein reger Ver
kehr. Beim Einzuge wurde vielfach illuminirt. In der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag brannte das Schulhaus
in Beuterſitz nieder. Der dortige Lehrer konnte bei
dem ſich ſchnell entwickelten Brande nur wenig von ſeinen Hab-
ſeligkeiten retten. Jn derſelben Nacht wurde auch die Mühle zu
Oppelhain ein Raub der Flammen. Auf Vorſchlag des Konſeroators
Dr. Döring in Magdeburg iſt der Amtsvorſteher Seligmann in
Cröbeln zum Vertrauensmann der Provinzialkommiſſion zur Er-
forſchung und zum Schutze der Denkmäler der Provinz Sachſen er
nannt worden.

W. Erfurt, 19. Juni. Vorſpiel zum Zukunfts-ſt a at.) In der ſozialdemokratiſchen Schuhfabrik zu Jlversgehofen
hat bekanntlich das aus etwa zweihundert Arbeitern und Arbeiterinnen
beſtehende Perſonal wegen Lohnſtreitigkeiten gekündigt. Der Vor
ſitzende des deutſchen Schuhmacherverbandes, Siebert aus Nürnberg,
traf Sonnabend zuc gütlichen Beilegung des bevorſtehenden
Ausſtandes hier ein. Bis jetzt iſt dieſer Verſuch erfolglos ge
blieben. Heute findet eine öffentliche Schuhmacherverſammlung ſtatt.

H. Cöthen, 19. Juni. (Ueberſſchuß. Unfälle.) Jn-
folge des außergewöhnlich ſtarken Beſuches des Kreisturnfeſtes iſt
trotz der enormen Ausgaben ein Ueberſchuß von etwa 1200 Mk.
gemacht worden, ein Ergebniß, welches für derartige Veranſtal

tungen zu den Seltenheiten gehört. Ein bedauerlicher
Unglücksfall trübte leider die Feſtfreude etwas. Ein Turner
aus Burg machte nach Beendigung des Wettturnens noch einige Uebungen
am Reck; hierbei ſtürzte er ſo unglücklich vom Geräth, daß er ſich eine ſchwere
Erſchütterung des Rückenmarks zuzjog. Auf Anordnung des Arztes
wurde der Verletzte ins Krankenhaus gebracht, da ein Transport in
die Heimath zur Zeit nicht möglich iſt. Der Betroffene iſt jung ver
heirathet und ſieht ſeine Frau in Kürze ihrer Niederkunft entgegen.

Der Tapezierer Pfeuſfer in Magdeburg, der, um den Zug
nach Cöthen noch zu erreichen, eine Strecke ſehr ſchnell gelaufen war,
brach nach ſeiner Ankunft auf dem Bahnhofe todt zuſammen. Ein
Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ziel geſetzt.

Arnſtadt, 19. Juni. (Arbeitseinſtellung.) Die Weiß-
gerbergeſellen legten am vergangenen Sonnadend in mehreren hieſigen
Betrieben die Arbeit nieder, weil ihnen der geforderte Wochenlohn
von 18 Mk. nicht bewilligt worden iſt.

Z Koburg, 19. Juni. Vom Schacher um das Herzog
thum.) Staatsminiſter v. Strenge iſt geſtern hier eingetroffen,

hatte heute Vormittag Vortrag beim Herzog und wird Nachmittags
4 Uhr nach London in Begleitung des Kabinetsſekretärs von Schack
abreiſen. Eng zuſammen mit der Thronfolgefrage hängt
die Domänenfrage. Am 3. Mai 1852 wurde ein neues Staats
grundgeſetz für die Herzogthümer Koburg-Gotha eingeführt. Die
Beilage III des Staatszrundgeſetzes vom 25. März
1849, welche beſtimmt: „Das bisherige Kammer und Domänenver
mögen des Herzogthums Cotha iſt Staatsgut“, blieb aber be
ſtehen, weil die Majorität des Landtags feſt war. In Folge deſſen
wurde der Landtag aufgelöſt und die mit Hochdruck betriebenen Neu-
wahlen ergaben, daß von 25 Abgeordneten 15 Beamte und
Geiſtliche waren. Dieſem Landtage gegenüber ſetzte
die Regierung ihren Willen durch auch dieBeilage III wurde aufgehoben, das „herrſchaftliche“ Ver
mögen hörte auf, Staatsgut zu ſein. Das Ergebniß dieſer Ver
handlungen iſt das Domänenabkommen,; dieſes beſtimmt
ausdrücklich, daß das ganze Domänengut im Falle des
Nichtmehrregierens der jetzigen Herrſcherlinie an
dieſe als Privatvermögen zu fallen hat. Es würden
alſo bei einem Dynaſtiewechſel die bedeutenden Waldungen und
Domänen in engliſchen Privatbeſitz fallen. Die Einnahmen
aus der Domäne ſind recht bedeutend. Der Herzog erhält
zunächſt jährlich 300 000 Mk. aus den Erträgen der Domäne, dann
gehen 108 000 Mk. als Staatsabgabe an die Staatskaſſe ab und der
dann verbleibende Reſt von ca. 1 Million Mk. wird zwiſchen dem
Herzog und der Staatskaſſe derart getheilt, daß der Erſtere etwas
über 600 000 Mk., die Staatskaſſe etwas über 400 000 Mk. erhält.
Hieraus erſteht man, daß infolge dieſes unglücklichen Domänen-
abkommens ein Dynaſtiewechſel im Herzogthum wegen der finanziellen
Folge faſt unmöglich iſt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seeiwarte in Hamburg.

Mittwoch 21. Jnni: Meiſt wolkig und bedeckt mit Regen
fällen, kühler, lebhafter Wind.

Wafferſtände.
bedeutet über, unter Null).

Saale
Fall. Wuchs

Halle 19. Juni 2,30 20. Juni 2,24 0,06
Trotha 2,86 2,72 0,06*Alsleben 18. Juni 2,98 19. Juni 2,92 0,06
*Calbe, Obp. 2 1,98 1,94 0,04do. Untp. 2,12 w 2,02 0,10

Moldan.
Budweis 17. Juni 0,30 18. Juni 0,26 0,04

Prag 0,12 0,16 0,04Unſteut.

Straußfurt 18. Juni 1,40] 19. Juni 1,40]
Havel.

*Brandenburg 18. Juni 19. Juniberpegel 2,30 2,22 0,08]Unterpegel 1,84 1,90 0,*Rathenow

Oberpegel 1,74 1,70 0,02Unterpegel 1,36 1,38 0,02*Havelberg 2,34 2,36 0,02Elbe.
Pardubitz 17. Juni 0,07 18. Juni 0,06 0,01
Brandeis

Melnik 0,13 0,14 9,01Leitmeritz 0,01 0,02 0,03Außig 0,32Dresden 18. Funi 0,98 19. Funi 0,989

Torgau r 1,10 1,10Wittenberg t 861Roßlau 1,52 1,38 0,14*Barby 2,39 2,34 0,05Magdeburg 1,98 1,94 0,04*Tangermünde 2,47 2,72) (0,25*Wittenberge 1,99 2,15) 0,16Dömitz 1,40 e 1,42 (0,02*Lauenburg 1,51 1,48 0,03
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermniſchte Nachrichten.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. Juni 1899.

Aktiva.
1. Metallbeſtand (der Beſtand an e deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 berechnet A. 928 083 000 Zun. 13 347 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſ cheinen 26 087 000 Zun. 1069 000
3. do. Noten anderer Banken 17 592 000 Zun. 5 672 000
4. do. an Wechſeln „TDs8 386 000 Zun. 11 569 000
5. do. an Lombardforderungen 70 981 000 Zun. 468 000
6. do. an Effecten „1I11 934000 Zun. 1375 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 54 982 000 Abn. 7 226 000

Paſſiva.8. das Grundkapital „120 000 000 unverändert
9. der Reſervefonds 30 000 000 unverändert

10. der Betr. der umlauf. Noten 1070023 000 Abn. 11 070 000
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten „626 936 000 Zun. 36 955 000
12. die ſonſtigen Paſſiva v 21 086 000 Zun. 389 000

Der Diskont der Reichsbank iſt heute auf 4 Proz.,
der LombardZinsfuß für Darlehen gegen Verpfändung von Effekten
und Waaren auf 52 Proz. erhöht worden.

Wenn auch die in den letzten Tagen erfolgte Anſpannung des
Geldmarktes in dem vorliegenden Ausweis für die zweite Juniwoche
noch nicht deutlich hervortritt, ſo zeigt ſich doch, daß die Wechſel-
vorlagen die in der gleichen Vorjahrswoche noch um 19,3 Millionen Mk.
abrechnen konnten, ſich diesmal um 11,5 Millionen erhöhten. Der
Metallbeſtand ſtieg um 13,3 Millionen (1898 18,6 Millionen). Die
Giroeinlagen und Rentenguthaben nahmen um 36,9 Millionen zu
(18,8 Millionen) und der Notenumlauf konnte daher nur 11 Millionen
abnehmen (11,6 Millionen). Die ſteuerfreie Notenreſerve ſtellt ſich
jetzt auf 195,1 Millionen Mk. (gegen 186,4 Millionen im Vorjahre).

Marktverichte.
Central-Stelle der VBreußiſchen Landtvirthſechaftskanntern.

Notirungs- Stelle.
19. Juni 1859.

a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 156 158 146 148 140 136 140
Mittelmark, Prignitz 162 140 145 130 145 152
Neumark 164 166 142-1452 130--135 134 145
Lauſitz 160 163 140 146 148 152 137 146Magdeburg 147-- 165 140--150 150 165 142--165
Altmark 150 156 139 145 135146Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--164 140--154 a 140 159

do. weſtl. d. Mulde 149 165 140--160 150 175 142 160
Erfurt 149--161 146--155 150--175 135--155
Stettin (Bezirk) 155 161 138 146 130 135 123 135
Stolp (Platz) 168 142 132Anklam (Platz) 153 141 130 132Greifswald (Platz) 157 140 S 130Danzig 63 166 142 124 129 130Thorn 156--162 127--140 122--128 125--132
Lyck 162-1671 132-1371 122-127 127-132
Tilſit 160--172 136 152 130 156 149 150
Jnſterburg 160 136 140 144Breslau 143 160 132142 121--140 124131
Striegau 149 157 132 138 121 135 127 134
Brieg 150--156 130--136 127 136 126--132
Bunzlau 140 160 140 S 130Namslau 153 158 136 141 116 136 124-129
Poſen 149 159 137--140 116--129 133 142
Bromberg 156-161 134 140 119 120 130
Schrimm 145 152 130--133 105--115 120125
Rawitſch 152 158 130 140 123--134 123 13
Krotoſchin 155 158 132 135 120 130 124 125
Kiel 158 160 155--160 147-152 145 150Frankfurt a. M. 165-167 152 155 S 152 160
Kaſſel 1522 154 S 152Fulda 157 160 157 160 160 170 147 150

b) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p I. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. v.

Berlin 163 1494 S 146Stettin 161 146 135 135Königsberg i. Pr. 157v 148 SBreslau 160 142 140 131Poſen 159 138 129 128Neuß 167 144 146Mannheim 174 1578 S 151Hamburg 163 150 S 148e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

om 19. Juni am 17. Juni
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 851 Cts. 183,80 182,65

Chicago Juli 77 179,10 177,8Liverpool 6 ſ. 14 d. 180,79 172,39Odeſſa e loko 93 Kop. 172,00 173,25
Riga 91 165,70 165,70In Paris. Juni 20,05 Fres. 162,60 162,60

Von Amſterdam nach Köln Nov.
Newyork nach Berlin Rogg. loko

Odeſſa eRiga x 83 155,10 185,10Amſterdam nach Köln Okt. 138 hl. fl. 151,55 152,35
Newyork nach Berlin Mais Juli 408/, Cts. 101,00 1060,50

Magdeburg, 19. Juni. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 154—156
Rauhweizen 145 149 ab Station. Roggen 144149
ab Station bezahlt. Gerſte nicht gehandelt. Hafer 140 144 AC,
extrafeine hieſige Qualitäten 5——6 theurer bezahlt. Erbſen nicht
gehandelt. ais, bunter amerik. 102 auf Lieferung 101
ab hier angeboten.

Magdeburg, 19. Juni. Dünge- und Futtermittel
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 7,15
ſchwefelſaures Ammoniak 202 aufgeſchloſſenen Peru-Guano

91 7,70 ammoniak. Superphosphat 9 99 8,09Superphosphat 15—-18 à 208 Baumwollſaatkuchenmehl 58— 62

deutſche Mahlung 6,10 entfaſertes Texasmehl 6,00 Texas-
mehl 5,85 Erdnußkuchenmehl 53--56 7,20 Seſamkuchen-
Mehl 48/52 à 6,30 Kokoskuchen deutſche 7,70 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,9 ReisFuttermehl 24—-27
4,80 Rapskuchen 38--42 5,55 Mohnkuchen 45--50
à 5,00 frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

D V

d. f.
651 Ets. 160,80 160,80
80 Kop. 154,65 154,65

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 19. Juni.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, v. Schlachtgewichh.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Oual.

ſtanden ver ung. b. a. b. 3. d. kauft verkant
33 Rinder,

davon: 15 Ochſen, 34 e 32 e 30 2 154 Färſen, 31 2 29 a 4 S7 Kühe, 31 2 28 2 26 e 7 S7 Gullen, 32 a 30 28 S 7
26 Hammel, Schafe, e 2 27 2 S 25 Sdavon Lämmer, a e S e104 Schweine, davon 2 S e e c J 96 8104 Landſchweine, e 50 2 48 o 6 96 vUngariſche. 7 e 7 e S SGeſchäftsgang: ſlott.

Bericht über den Schlachtviehmarit
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 19. Juni 1889.
Auftrieb: 475 Rinder, und zwar: 273 Ochſen, 18 Kalben, 137 Kübe, 67

Bullen 479 Kälber 614 Stück Schafvieh 1322 Schweine, und zwar 1322 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2890 Thiere.

Marktvreiſe für 50 Kilog in M.

Thier

gattung L ezeichnung
gewicht

h vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
6 Jahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
4) gering genährte jeden Alters
1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben
5) mäßig genährte Kühe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gur genährte ältere
3) gering genährte
1) feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber
3) geringe Saugkälber
4) ältere gering genährte (Freſſer)
1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammei und Schafe (Merzſchafe)

vollflerſchege der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu Jahren

2) fleiſchige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber
4) ausländiſche (aus

Ochſen

Kalben
und Kühe:

5 C

Bullen T
Kälber

Schafe

Schweine:

u

Verkauf: Deſchäftsgang336 Rinder, und zwar

229 Ochſen, 17 Kalben, 115 Kübe, 65 Bullen langſam
479 Kälbder
541 Schafe

1286 Schweine e



Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 19. Juni. Weizen loco feſt, holſtein loco
158--163 Mk., Roggen feſt, mecklenburg. loco neuer 150
160 Mk., ruſſiſcher loco feſt, 115, Mais 99, Gerſte ſtetig.

Wien, 19. Juni. Weizen per MaiJuni 10,20 Gd., 10,25 Br.
pr. Herbſt 9,62 Gd., 9,63 Br. Roggen ver MaiJuni 8,00 Gd.
8,05 Br., pr. Herbſt 7,82 Gd., 7,84 Br. Mais per MaiJuni
5,00 Gd., 5,02 Br., Hafer per MaiJuni 6,15 Gd., 6,17 Br,
pr. Herbſt 6,14 Gd. 6,16 Br.

Peſt, 19. Juni. Weizen loco feſt, vr. Okt. 9,49 Gd.,
9,51 Br. Roggen pr. Oktober 7,58 Gd., 7,60 Br. Hafer per
Okt. 5,86 Gd., 5,88 Br. Mais pr. Juli 4,69, Gd., 4,71 Br.

Paris 19. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen feſt,
pr. Juni 19.95, per Juli 20.15, pr. Juli Auguſt 20.35
per Sept. Dez. 20,85. Roggen ruhig, pr. Juni 13,25, per
Sept.Dez. 13,75.

Paris, 19. Juni. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr.
uni 19,95, pr. Juli 20.20, per JuliAug. 20.40, pr. Sept.Dez.
„85. Roggen ruhig, per Juni 13.25, per Sept.-Dez. 13.75.

Antwerpen, 19. Juni. Weizen ſteigend. Roggen feſt.
Hafer behrt. Gerſte ſteigend.

Amſterdam, 19. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. pr.
pr. Nov. per März Roggen loco feſt, do. auf Termine feſt,
per Oktbr. 139, ver März

London, 19. Juni. An der Küſte 7 Weizenladung angeboten.

New-York, 19. Juni. (Telegramm.) Rother Winter
Weizen loco 841, per Juni per Juli 822/,, pr. Sept. 83,
pr. Dezember 84/5, Mais pr. Juli 40*/,, per Sept. 40*/, pr. Dez.

Mehl 2,90, Getreidefracht 2.
Chicago, 19. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 76*

per Sept. 784, Mais per Juni 35.
Zucker.

Hamburg, 19. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,
I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
Juni 10,75, pr. Aug. 10,92x, pr. Okt. 9,80, pr. Dzbr. 9,728
or. März 9,92L, pr. Mai 10.072. Matt.

London, 19. Juni. 96 Proz. Javazucker loco 128 ruhig,
Rüben Rohzucker 10 sb. 10 d. matt.

Kaffee.
Hamburg, 19. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

S Juni 27,75, Septbr. 28,50 G., Dezbr. 29,00 G., März
9,5

Hamburg, 19. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Juni 27,75 G., Septbr. 28,25 G., Dezbr. 29,00 G.
März 29,50 G.

Havre, 19. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß 5 Points Baiſſe. Rio 8000 Sack, Santos 17000 Sack.
Recettes für geſtern.

Havre, 19. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Juni 33,75, Septbr. 34,50, Dez. 35,25, Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 19. Juni. Java-Kaffee good ordinary 278
Petroleum.

Bremen, 19. Juni. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6,45 Br.

Hamburg, 19. Juni. Petroleum ruhig. Standard white
loco 6,35 Br.

Antwerpen, 19. Juni. (Schlußbericht.) Raffini Typrtes
weiß loco 172,, bez. u. Br., per Juni 178 Br., Juli 178, Br.,
Tendenz: ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 19. Juni. Branntwein 45 Vol. h für

100 Kilogr. ohne Faß ab BHrennerei 61,50-—-63,50 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk., nach An-gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 19. Juni. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark.

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40,8 Mk. ge
handelt worden.

Breslanu, 19. Juni. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Juni 59,50 bez., do. 70 Mk. Ver-
brauchsabgabe ver Juni 39,50 bez.

Stettin, 19. Juni. Sviritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 38,70 bez.

Hamburg, 19. Juni. Spiritus ſtill. Juni 181 G.,
JuniJuli 18 G., JuliAug. 18 G., Aug.Sept. 18 G.

Paris, 19. Juni. ((Anfangsbericht.) Spiritus ruhig,
42,50 G., Juli 42,75, Juli Auguſt 42,75. G., September-

ezbr. 37,75 G.
Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.Hamburg, 19. Juni. Rüböl (unverzollt) loco ſtetig, 47,50 Br.

Köln, 19. Juni. Rüböl loco 52.50, Juni 49,30.
Paris, 19. Juni. (Schlußbericht.) Rüböl behpt., Juni 50.00,

Juli 59,50, JuliAuguſt 50.50, Sept.-Dzbr. 51.75.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 17. Juni. Kochlinſen 24,00--32,00 Mk., Koch
erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 19. Juni. (Amtlich.) Trockene Kartofſelſtärke

20,20 Mk., Kartoffelmehl 20,20 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhauſen, 17. Juni. Kartoffeln 3,50-4,00 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 17. Juni. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19/,-20 Mk., Liefer. JuliAuguſt 192,,--20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20-—-20 Mk., Liefer. JuliAuguſt 20 bis
20 Mk., Superior- Stärke 20--20 Mk., Superior-Mehl 20
bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhaufen, 17. Juni. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60 1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis

2.40 Mk., feinſte Gutsbutter 250--2,60 Mk., Eier 0,87-—-0,94 Mk. pr
1 Kilogramm. Eier 2,60--2,80 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 17. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 26 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Ar nour's Special 27 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 271 Mk., do. do. Choice Grocery 27 Mk.,
div. Marken 261278 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto trannto.

Fiſche.
Hamburg, 17. Juni. Steinbutt 60 Pfg., kleine 50 Pfg.,

Seezungen 105 Pfg., kleine 70 Pfg., Kleiße, große 50 Pfg.,
kleine 25 Pfg., Rothzungen 20 Vfg., Zander 75 Pfg., Schollen
große 50 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 20 Pfg., Schellſiſche, große
20 Pfg., mittel 16 Pfg., kleine 13 Pfg., Lachs, rothfl. 130 Pfg.,
Silberlachs 135 Pfg., Lachsforellen 150 Pfg., Flußhechte 60 Pfg.,
Seehechte 25 Pfg., Hummern, lebende 200 Pfg., Cabliau, große
10 Pfg., kleine 11 Pfg., Lengfiſch 14 Pfg., Rochen 8 Pfg., Blaufiſch
12 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhanſen, 17. Juni. Richtſtroh 2,50--3,00 Mk., Heu

6,00-—6,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremeu, 19. Juni. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 32,00 Pfg.

Liverpool, 19. Juni. (Schluß Bericht Baum wolle.
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per n n 32 Verk.Preis, Per Nov.Dez. 3 r
„Juli Auguſt 32 Verk.Preis, Dez.-Jan. 32 Verk.Preis,

Aug-. Sept. 3 Käuferpreis, Jan.- Febr. 3 Käuferpreis,
Sept.Okt. 3 Käuferpreis, Febr.März 32 Verk.Preis,
Okt.-Nov. 321 Verk.-Preis, März- April 321 Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 19. Juni. Bancazinn 70,75.
London, 19. Juni. Silber 27/, Lſtrl., ChiliKupfer 757

Lſtrl., ver 3 Monate 75 Lſtrl., Blei ſpan. 14/16 Lſtrl., engl.
14 Lſtrl., Zinn 116/, Lſtel., Zink 26!/, Lſtrl.

Glasgow, 19. Juni. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 67 sh. 2 u.

Düngemittel.
Hamburg, 17. Juni. (Chiliſalpeter.) Loco 6,85 Mk.
Rio de Janeiro, 17. Juni. Wechſel auf London 72
Buenos Ayres, 16. Juni. Goldagio 118.00.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Ale die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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